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Gehwegplatten Kanalisation

Von der SPD-Fraktion wurde im Ge- Am 30.4.80 wurde das neue Klarwerk
meinderat der Antrag eingebracht, fur die Gemeinden Gronwohld und
die viel begangenen Gehwege in un- Lutjensee offiziell eingeweiht.
serer Gemeinde mit Platten zu be- Hieriiber berichtete die Presse be-
legen. Das wiirde in erster Linie reits ausfiihrlich. Wir wollen die-
die BahnhofstraBe und in zweijter se Berichterstattung aus der Gron-
Linie wohl die PoststraRe/Dorf- wohlder Sicht etwas erganzen.

strafe betreffen. Der Antrag wur-
de damit begriindet, daB die Ver-
legung von Gehwegplatten Taufend
teurer wird und damit auch die
anteiligen Kosten fiir die Anlie-
ger immer hoher.

Bis zum Jahresende stehen noch

DM 100.000,-- an Landesmitteln

zur Verfiigung, um weitere Anschliis-
se herzustellen, damit das Kldrwerk
nach und nach effektiver arbeiten
kann. Dafiir so11 zunachst das fiir

Es wird teilweise die Auffassung Gronwoh1d notwendige Pumpwerk bei
vertreten, man solle diese Arbei- der Drahtmiihle sowie die Hauptlei-
ten erst nach Fertigstellung der tung vom Pumpwerk zum Kldrwerk ge-
Kanalisation in Angriff nehmen. baut werden. Hierfir sind auRer
Wie lange missen wir dann wohl den Landesmitteln noch etwa

noch bei Regen durch Matsch und DM 200.000,-- erforderlich, die
Pfiutzen stiefeln und bei Trocken- von der Gemeinde aufgebracht wer-
heit durch losen Sand ?7?7? : den miissen.

Wir sind der Meinung, daB eigent- Beim StraBenbau zur Entscharfung
lich das eine mit dem anderen we- der Kurve am ehemaligen Bahniiber-
nig zu tun hat! Die Kanalbaufirma gang werden bereits Kanalisations-
muB aufgerissene Strafen und Wege rohre, Hausanschliisse und Kanal-
so wieder herrichten, wie sie ge- schachte mit eingebaut, um diesen
wesen sind, also auch aufgenommene Teil der BahnhofstraBe nicht noch
Gehwegplatten wieder verlegen und einmal aufreifen zu miissen, wenn
beschadigte Platten erneuern. - voraussichtlich bis 1983 - die

weitere Kanalverlegung bis zum An-
schluB der Siedlung Radeland vor-
genommen wird.

Das wird u.E. auf die Dauer alle-

mal billiger, als die ganze Platten-

verlegung auf nicht absehbare Zeit

zu vertagen. Wann mit dem AnschluB aller Gron-
wohlder Haushalte an das Klarwerk
gerechnet werden kann, ist z.Zt.
noch nicht zu iibersehen.
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Gemeindevertretersitzung

BORGERFRAGESTUNDE

In der Biirgerfragestunde brachte
ein Anlieger die von Fa. Dittmer
fur einen Teilbereich der EDI-
Siedlung beantragte 4. verein-
fachte Anderung des B-Plans 3 zur
Sprache. Seine Frage, ob die Ge-
meinde hier bereits eine Zusage
gegeben habe, wurde von Biirger-
meister Niemeyer verneint. Darauf-
hin libergab der Fragesteller dem
Gemeinderat eine Petition , da er
von der beantragten Anderung di-
rekt betroffen aber keineswegs
damit einverstanden ist.

Herr Dobert bemangelte die z.Zt.
in Bau befindliche Begradigung
der KreisstraBe von Linau im
Bereich Steinern, wie wir meinen,
mit guten Argumenten. Nicht nur
die Rodung von altem Baum- und
Knickbestand ist zu bedauern, son-
dern auch die Erhohung des Unfali-
risikos, da nach Begradigung die
meisten Fahrer trotz Ortsschild
mit voller Fahrt durch Steinern
bis an die Kreuzung brausen wer-
den. Die alten Kurven bewirkten
doch, daB die Geschwindigkeit
reduziert wurde. Der Biirgermei-
ster sagte, daB von der Gemeinde
die jetzige Losung auch nicht be-
grift wirde. Man habe dem Kreis
seinerzeit eine andere Trassen-
fiihrung vorgeschlagen, sei aber
damit nicht durchgedrungen.

NEUER WEHRFOUHRER

Zu Beginn der Gemeinderatssitzung
erhielt Biirgermeister Niemeyer die
Ernennungs-Urkunde zum Ehrenbeamten
und Wehrfiihrer der Freiwilligen
Feuerwehr Gronwohld und die Gliick-
wiinsche des Gemeinderates.

Weitere Tagesordnungspunkte waren:
Der Bericht iiber die erfolgte Be-
festigung des Wanderweges zur Hahn-
heide mit Schotter und die Aushe- .
bung des Entwdsserungsgrabens.

Der vorgesehene Parkplatz am Her-
mann-Claudius-Weg soll in Kiirze
angelegt werden.

STEUERHEBESATZE 1980

Die Satzung zur Festsetzung der

Steuerhebesdtze fiir das Haushalts-
jahr 1980 fir Land- und Forstwirt-
schaft auf 200 von 100 und fiir das

Gewerbe auf 260 von 100 wurde ein-
stimmig beschlossen.

GRUNDSCHULE BLEIBT

Ein sehr wichtiger Tagesordnungs-
punkt betraf die Grundschule in
Gronwohld. Paul Boehnke (SPD) be-
richtete von einer kleinen Anfrage
des SPD-Landtagsabgeordneten Schulz
an den Kultusminister in Kiel. Von
dort wie auch vom Kreisschulamt kam
daraufhin die Antwort, daB die Grund-
schule in Gronwohld nur auf Antrag
des Gemeinderates geschlossen wiirde.
Der Gemeindevertreter der CDU - Willi
Konig, gleichzeitig Schulleiter in
Gronwoh1d - sprach iiber den Umden-
kungsprozeB in der Schulpolitik und
die Bestrebungen von Seiten seiner
Partei, zumindest die Grundschulen
am Ort zu belassen. Das wiirde nicht
nur in Schleswig-Holstein sondern
auch in Niedersachsen bereits prak-
tiziert. Der Gemeinderat beschlof
daraufhin einstimmig, daB die Grund-
schule in Gronwohid bleiben soll.

Die fir den Neubau des Feuerwehr-
Gerdtehauses eingereichten Baukosten
sind als forderungswiirdig anerkannt
worden. Daraufhin hat man einstimmig
beschlcssen, Reinhold Lewels mit der
Einreichung der Baugenehmigung zu
beauftragen und einen Architekten-
vertrag =it ihm abzuschlieBen.

HALTESTELLE "POST" BALD NEU ?

Beraten wurde iliber den Antrag von
Herrn Schindler wegen einer Teilungs-
genehmigung fiir sein Grundstiick an
der PoststraBe, damit dort 5 Hauser
errichtet werden konnen. Der Biirger-
meister gab zu bedenken, daB das
Grundstiick sehr tief sei und bei
Ausweisung von 5 Baupldtzen an der
Strafe das Hinterland wieder zu land-
wirtschaftlicher Nutzflache erklart
werden miisse, obgleich es im Fldachen-
nutzungspian als Bauland ausgewiesen
sei. Da im Gronwohlder Gemeindebe-
reich in absehbarer Zeit kein wei-
teres Bauland ausgewiesen werden
darf, soll versucht werden, quasi

auf dem Tauschwege fiir den nicht
mehr als bauland zu nutzenden hin-
teren Grundstiicksteil von Herrn
Schindler Ersatzflachen zwischen

den StraBen "Im Winkel" und "Draht-
muhle" (Grisson) zu Bauland erkla-
ren zu lassen. Von der FDP-Fraktion
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wurde angeregt, die Teilungsgeneh-
migung nur dann zu erteilen, wenn

Herr Schindler der Gemeinde die fiir
den dringend notwendigen Ausbau der

Bushaltestelle "Post" bendtigte
Fldche abtritt.

GEHWEGPLATTEN

Der ndchste Beratungspunkt betraf
den Antrag der SPD-Fraktion auf
Verlegung von Gehwegplatten zu-
nachst an den HauptstraBen der
Gemeinde. Die Kosten dafiir wiir-
den sich z.Zt. auf ca. DM 30,--
pro m? Gehwehplatten und etwa

DM 50,-- pro 1fdm Bordsteinrich-
ten belaufen. Von den Gesamt-
kosten entfallen an HauptstraBen
50% und an NebenstraBen 70% auf
die Anlieger. Auch wenn die Plat-
tenverlegung nur auf einer Stras-
senseite durchgefiihrt wird, wer-
den diese Kosten auf alle Anlie-
ger der StraBe umgelegt. Von Sei-
ten der CDU und FDP wurde iiber-
wiegend der Standpunkt vertreten,
man solle mit den Gehwegplatten
warten, bis die Kanalisation fer-
tiggestellt ist, um zu erwartende
Beschddigungen bei den Bauarbei-
ten zu vermeiden. Die CDU bean-
tragte dann, den Antrag an den
Finanzausschuf zur Priifung der
finanziellen Moglichkeiten und

an den Allg. AusschuB weiterzu-
geben zur Klarung, wo ggf. begon-
nen werden sollte. Auf Antrag der
FDP stimmten alle Gemeindevertre-
ter diesem Vorschlag zu.

EDI-SIEDLUNG BALD FERTIG 7

Zu der von Fa. E.Dittmer beantrag
ten 4.vereinfachten Anderung des
B-Plans 3 (EDI-Siedlung) war die
einhellige Meinung des Gemeinde-
rates, man habe nun endgiiltig ge-
nug von den andauernden Manipula-
tionen der Fa.Dittmer, die schon
mehrfach die Gemeinde quasi vor
vollendete Tatsachen gestellt
habe. Die vorgelegten Unterlagen
seien auf die Schnelle auch gar
nicht prifungsfahig und somit
eine sofortige Entscheidung hier-
uber nicht moglich. Es wurde ein-
stimmig beschlossen, die Durch-
fuhrung der von EDI gewiinschten
Anderung einzuleiten, nicht mehr !
Herr Reinhold Lewels wurde als

Planer auf Kosten des Antrag-
stellers bestellt, damit anhand
dieses Planes die Bauabteilung
beim Amt Trittau eine offiziel-
le Stellungnahme der Anlieger
einholen kann.

SCHOFFENWAHL

Dann stand die Wahl der Gronwohlder
Burger an, die vom Gericht als Schof-
fen herangez@gen werden kdnnen. Die
bisherige Schoffenliste mit Herrn
Hans Stamer (Gastwirt), Frau Neu-
mann (Lehrerin) und Herrn Bielfeldt
(Handwerksmeister) wurde bestdtigt.

MIETERHOHUNGEN

Als ndchstes erorterte der Gemeinde-
rat die Mieterhodhung fiir die nicht
als Dienstwohnung eingestufte Woh-
nung von Frau Neumann 1in der neuen
Schule. Die Uberwachung und Anhebung
der Mieten aller der Gemeinde geho-
renden Wohnungen in gewissen Zeitab-
standen war vor Jahren dem Amt Trit-
tau ubertragen worden; allerdings
zum Nachteil der Gemeinde Grdnwohld,
wie sich herausgestellt hat. Seit
1974 war keine Mietanpassung mehr
vorgenommen worden.Der Gemeinderat
beschloB, der Amtsverwaltung diese
Obliegenheit zu entziehen und ab
sofort wieder selbst hieriiber zu
wachen und zu entscheiden.

PERSONELLES

Die Beschaftigung der Praktikantin

im Kindergarten wurde fir ein wei-
teres Jahr beschlossen, eine zwei-

te Praktikantin soll nach den Sommer-
ferien angestellt werden. Es Tiegt
bereits die Bewerbung eines jungen
Mddchens aus Trittau vor.

Weniger glicklich verlief der Ver-
such, die ausgeschriebene Stelle
eines zweiten Gemeindearbeiters zu
besetzen. Der einzige Bewerber hatte
zundchst miindlich zugesagt, es sich
dann aber doch anders iiberlegt.

Auch ein Trost

"Unser deutscher Sommer ist nur
ein grin angestrichener Winter !

Eine Erfahrung von Heinrich Heine
auf seiner"Reise von Miinchen nach
Genua" 1828.
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Lesermeinung

Mit Interesse habe ich die 1.Aus-
gabe des Mitteilungsblattes des
Ortsvereins der SPD Gronwohld "De
Gronwohlder Rinkieker" gelesen.
Eine Information, wenn sie fair
und objektiv berichtet, finde ich
stets Tobenswert.

In der Berichterstattung finde ich
die Kulisse der Gemeinde und des
unmittelbaren Umfeldes vorrangig,

weil meistens nachweisbar demgegen-

Uber Bundespolitik in mannigfachen
Wendemdglichkeiten wenig nachweis-
bar ist.

DaB man auf Ortsebene die politi-
sche Konkurrenz kritisch betrach-
tet und erwdhnt - siehe Bericht
uber Haushaltsplan 1980 - finde
ich in Ordnung. Wenn man anderer-
seits Anregungen und Unterstit-
zung der Konkurrenz nicht nennt,
besteht die groBe Gefahr der "ein-
augigen Berichterstattung" und

der sich daraus ergebenden Span-
nungen. Zwei Beispiele mochte ich
kritisch versehen:

1. Die Anfrage der Gemeindeverwal-
tung zwecks moglichen Anschlusses
an die Erdgasversorgung ist auf
Anregung der CDU-Fraktion erfolgt;
im Mitteilungsblatt kein Hinweis
davon.

2. Buslinie 364 - Diese im Oktober
1979 gestartete Biirgerinitiative
fand eindeutig auch die Unterstiit-
zung seitens der CDU-Gemeindever-
treter in der Diskussion und auch
der anschlieBenden Unterschriften-
sammlung. Wieder hat man keinen
Hinweis auf die CDU gemacht.

Deshalb wiirde ich es begriiBen, daB
meine Kritik geprift wird und die
Antwort, wenn man es ehrlich mit
dem Gronwohlder Biirger meint, in
der nachsten Ausgabe abgedruckt

wird. Werner Schifer

(Den vorstehenden Leserbrief haben
wir vollstandig abgedruckt. Den
darin enthaltenen kritischen Hin-
weis nehmen wir gern zur Kenntnis.
Die Redaktion.)

Kreiskonferenz
im Kronenhof

Am 21. Juni fand im Kronenhof in
Gronwohld die Kreiskonferenz der
Arbeiter-Wohlfahrt Stormarn statt.
Etwa 55 Delegierte aus dem ganzen
Kreisgebiet waren zusammengekommen,
um u.a. ihren neuen Kreisvorsitzen-
den zu wdhlen, da der bisherige Vor-
sitzende - Lothar Weimann aus Trit-
tau - aus gesundheitlichen Griinden
nicht mehr kandidiert hat.

Die Wahl fiel auf Herrn Heinz Krott
aus Westerau. Sein Programm fir die
vor ihm liegende Arbeit ist die
Straffung und Forcierung der Kinder-
Ferienerholung und der Senioren-
Erholung sowie Mitglieder-Werbung.
Wir winschen ihm viel Erfolg.

Aus dem Ortsverein

Auf der Mitgliederversammlung un-
seres Ortsvereins am 22.5.80 war
der Haupt-Tagesordnungspunkt die
Neuwahl des Vorsitzenden und sei-
nes Stellvertreters sowie der bei-
den Revisoren.

Unser langjdhriger Vorsitzender

- Paul Boehnke - hat nicht wieder
kandidiert, da er mit seinen ubri-
gen Ehrendmtern mehr als voll aus-
gelastet ist.

Wer weiB, mit wieviel Energie er
sich um den von ihm geleijteten
Jugendclub, um die Seniorenbetreu-
ung, die Arbeit flir die Arbeiter-
Wohlfahrt, die Belange der Biirger
im Gemeinderat und um das Ge-
Tingen unserer Ortszeitung kiim-
mert, hat dafiir volles Verstand-
nis. Er verdient fiir seinen Ide-
alismus, seine Einsatzfreude und
Hilfsbereitschaft unser aller Dank
und Anerkennung.

Zum neuen Ortsvereins-Vorsitzenden
wurde einstimmig der bisherige
Stellvertreter, unser Genosse
Jirgen Moller, gewahlt, zu seinem
Stellvertreter Josef Ryll. Beide
sind uns als Gemeindevertreter der
SPD wohl bekannt.

Paul Boehnke wird den neu ins Amt
Gewahlten mit seinen Erfahrungen

auch weiter zur Verfligung stehen

und auch die Fraktionsfiihrung im

Gemeinderat beibehalten.



Seite 5

De Gronwohlder Rinkieker Nr.2/Jduli 1980

.De Pingsttour”

Original von Heinrich Ké1lisch,
mit nieden Text von Anno 1980.

To Pingst'n ach wie scheun, - wenn de Natur so greun,

wenn all'ns na buten geit, - dat is een wohre Freud,
denn mokt dat Wannern SpoB, - all morgens geit dat los.
Wie hebbt de Schoh all an, - nu nix wie ran !

Toerst, dor geit dat mol
dat is so richdig schick, up beide Sied'n een Knick;
de Vogels buut dor binnen, du heurst ehr lustig sing'n,
doch diisse Melodie - is bald vorbi !

De Flurbereinigung, ward secht,

nimmt uns von de Natur wat wech,

dat Redder is up'n Mol verswunn',

keen Wech mehr dor, denn' wannern kunn.

De Knicks ward ok mit avraseert,

un wat dor siins noch all'ns passeert.

Dat Greun geit hops, so Stiick for Stiick,

dat nennt sick Landschaftspolitik !

dat Redder gau hendool,

Kummst morgens du togang, “tellst du die'n Radio an;

wer singt di dor een vor, - dat is de N D R. ,

Dat Nieste von'n Dach, - dat bringt he Slach op Slach,
Politik un ok Humor, - dat is doch klor !

Doch veel harr nich mehr fehlt, - denn harr'ns geputt em speelt,
denn Stoltenberg ut Kiel, - de weer nich wiet von't Ziel,

un Albrecht noch dorto, - seggt anners nich, blot so,

an Privatfunk harr he dacht, - denn gode Nacht !

In Berlin dor seggt de Richtersliiiid,
dat kimmt so gor nich in de Tiit,

de N D R ward von uns schiitz,

un Albrecht kricht wat op de Miitz,

ok Stoltenberg sien' Snapsidee

Radio Kiel is woll nu ok passee.

De N DR mutt nu tosomenblieb'n,

wi kon't vor Freud de Henn' uns rieb'n!

No de Tetzte Landtagswohl - wiirr blaB de Helmut Kohl,

denn dat weer 'n bosen Rutsch, - good fief Prozent siind futsch.
As stdrkste Frakschion - sind's ok nich mehr up'n Thron,
denn de Johannes Rau - weer veel to slau,

he meuk dat ganz geschickt - mit de Bundespolitik.

De CDU Tadt all Mann in - no'n Parteitag in Berlin.

Nu siind se fix vergretzt, - nu ward de Messers wetzt,

un smeten ward mit Schiet no Helmut Schmidt !
StrauB seggt, de Kanzler mutt nu bald

rin na de Nervenheilanstalt,

wiel he denn' Krom nich overblickt

un uns denn' ndchsten Krieg beschickt.

An'n 5. Oktober is de Dach,

niemals dorf StrauB denn an de Macht,

denn wie wollt hier nich bayrisch leer'n,

wi snackt uns Plattdiitsch veel to geer'n !

(Abdruck mit freundlicher Genehmigung der "Linauer Nachrichten")
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Mitgliederversammlung des SV Gronwohld

Im Wechsel zur Jahres-Hauptversamm-
lung findet jedes Jahr zum AbschluB
der Spielserien eine Mitgliederver-

sammlung statt - diesmal am 30.6.80.

Der Vorsitzende gab eine Zusammen-
fassung der verschiedenen Aktivi-
taten des Vorstandes. Die Gesamt-
zahl der Mitglieder belduft sich
z.Zt. auf 293; vielleicht kann die
“Schallmauer 300 " in diesem Jahr
noch iibertroffen werden.

Die von Frau Moldenhauer durchge-
fiuhrte Aktion "Mutter- und Kind-

Turnen" wurde ein voller Erfolg.

Fir interessierte Miitter sei ge-

sagt, daB noch einige Pldatze frei
sind.

Die 1. Jungenmannschaft der Tisch-
tennisabteilung unter Leitung ih-
res Trainers K.H.Nolte erreichte
den Titel eines Kreismeisters. Die
Jungen wurden mit Urkunden und
Pokalen filir ihren Einsatz belohnt.

Frau Schwemann als Spartenleiterin
Damengymnastik lobte die Arbeit
der Gymnastikleiterin Frau Brosch,
die es immer schafft, Damen aller
Altersgruppen an neue gymnastische
Ubungen heranzufiihren. Es besteht
eine gute Kameradschaft zwischen
allen drei Ubungsgruppen, so daB
der letzte gemeinsame "Regenmarsch"
nach Litjensee und zuriick fir alle
ein voller Erfolg wurde.

Spartenleiter Gerd Obst von der
Tischtennisabteilung konnte vor
allem Erfreuliches Uber die Jugend-
arbeit berichten. Die Madchen- und
Damenmannschaften erreichten gute
PTacierungen im oberen Drittel der
Tabelle. Die 1.Herrenmannschaft
konnte nach dem vorjahrigen Auf-
stieg die Klasse halten, die 2.
Herrenmannschaft erreichte einen
6.Platz, nur die 3.Herrenmannschaft
muPBte leider absteigen. Erwahnens-
wert ist jedoch, daB der SV Gron-
wohld auf Verbandsebene im Ver-
gleich aller spielenden Mannschaf-
ten einen hervorragenden 3.Platz
belegte. Die auf Platz 1 und 2
liegenden Vereine kommen z.B. aus
Bad Oldesloe und sind daher sehr
viel groBer. Umsomehr ist dieser

Erfolg zu bewerten. Einen sehr scho-
nen 3.Platz erreichte Margot Benthien
bei der letzten Kreismeisterschaft
der Damen.

Der Spartenleiter FuBball, Herr Baum-
bach, war nicht ganz zufrieden mit
der abgelaufenen Saison. Die 1.Mann-
schaft ist abgestiegen. Einige Spie-
ler haben den Verein verlassen, neue
sind hinzugekommen. Die 2.Mannschaft
ist aufgestiegen, was erwdhnenswert
ist, da in dieser Mannschaft FuBballer
sind, die das 40.Lebensjahr schon
krdaftig Uberschritten haben.

Fiur die nachste Saison wurde ein
neuer Trainer verpflichtet, Uwe
Orlowski. Er wird die Aufgabe haben,
beiden Mannschaften die Klasse zu
erhalten und sie vielleicht ins
obere Drittel zu fiihren.

Ursula Feddern als Vorsitzende des
Festausschusses blickt auf ein er-
folgreiches, wenn auch arbeitsrei-
ches-Jahr zurilick. Alle Veranstaltun-
gen sind wirklich gelungen, ob Mas-
kerade, Kindermaskerade, Osterfeuer,
Pfingstreiten und Ball, Stormarn-
pokal etc., alles war gut organi-
siert.

Unter dem Punkt Verschiedenes wurde
eifrig diskutiert. Was bei den Seni-
oren kein Problem ist, die Fahrt zu
den Wettkampforten, ist bei den Ju-
nioren ein groBes Problem ! Nur we-
nige ETtern sind bereit, von Zeit
zu Zeit als "Fahrer" zu fungieren.
Wenn wir die wenigen Dauer-Freiwil-
Tigen nicht hdtten, wdre die Spiel-
teilnahme einiger Mannschaften ge-
fahrdet. Ich mochte alle Eltern
sporttreibender Jungen und Madchen
bitten nachzudenken, ob nicht mal
ein paar Stunden abzweigbar sind,
um den Aktiven zu helfen, an ihre
Wettkampforte zu kommen. Jeder
Spartenleiter nimmt Ihre Meldung
gern an.

Die Aktiven des SV Gronwohld hoffen
sehr auf den Bau einer Mehrzweck-
halle, denn der Verbleib in der
“Alten Schule" ist ungewiB. Darum
wdre es sehr schon, wenn eine solche
Halle fir die Gemeinde erschwinglich
ware und gebaut werden konnte.
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Busverkehr der VHH

Wir berichten lber den gut besuch-

ten Informationsabend am 7.4.80 in

Trittau.

Die Fragen der Biirger konzentrier-

ten sich vor allem auf die Wieder-
einfiihrung der Spdtbusse.

Herr Kirchhoff vom HVV stellte sich
auf den Standpunkt, da® das Fahr-
planangebot dem Verkehrsaufkommen
angepafBt werden miisse und die Spdt-
busse eben zu schwach besetzt ge-
wesen wdren. Von den anwesenden
Blirgern wurde eindringlich klar-
gemacht, daB ein aus Steuergeldern
mitfinanziertes, offentliches Nah-
verkehrsunternehmen die Pflicht
habe, auch zu sogen. unrentablen
Zeiten Biirgern ohne Auto (beson-
ders Jugendliche, dltere Mitbiir-
ger und Behinderte) nach 21 bzw.

22 Uhr eine Fahrmoglichkeit von

und nach Hamburg anzubieten.

Herr Kempf, Mitglied der Hamburger
Biirgerschaft und einer der Verhand-
Tungsfiihrer in den seit 1973 sich
hinschleppenden Gesprdchen zwi-
schen Hamburg und Schleswig-
Holstein wies auf ein ganz wich-
tiges Faktum hin. Es handelt sich
bei dem zur Diskussion stehenden
Defizit nicht etwa um das Gesamt-
defizit des HVV, sondern lediglich
um eine Beteiiigung Schleswig-
Holsteins an dem sogen. Binnenver-
kehr-Defizit, das durch die Perso-
nenbeforderung z.B. von Trittau
nach Stapelfeld, Ahrensburg, Glin-
de oder Reinbek eingefahren wird
(ca. DM 700.000,-- p.a. fir den
Kreis Stormarn). Das abgedroschene
Argument, Hamburg profitiere von
den Berufspendlern und solle des-
halb auch dafiir zahlen, trifft al-
so uberhaupt nicht auf die strit-
tige Beteiligung zu, sondern ge-
hort nur zu dem ausdauernden
"Schwarzen-Peter-Spiel" zwischen
Hamburg (SPD) und Schleswig-Hol-
stein (CDU).

Herr Uhlmann, Mitglied des Stor-
marner Kreistages, berichtete, daB
sich der Kreis jetzt grundsatzlich
zur Beteiligung bereiterklidrt habe,
wie es die SPD-Fraktion seit Jah-
ren fordert. Uber die Hohe bestehe
aber noch keine Einigkeit.

Weitere Fragen :

Warum gehoren Ahrensburg und GroB-
Hansdorf zum Tarifgebiet II und wir
zum AuBengebiet und sind damit von
Tarifvergilinstigungen (z.B. Tages-
karte) ausgeschlossen, obgleich die
Entfernung von Hamburg-Innenstadt
nach dort nicht geringer ist, als
nach Trittau ? - Keine Antwort !

Zum Thema "schlechte Fahrplanabstim-
mung" zwischen den Buslinien 333,
364, 369 und 236 wurde von uns ein
Schreiben ubergeben mit Aufstellun-
gen Uber die teilweise unzumutbaren
Wartezeiten beim Umsteigen in Trit-
tau, Lutjensee und Neu-Schinning-
stedt/Haidkrug. Herr Kirchhoff sagte
sorgfaltige Priifung und Berticksich-
tigung im Rahmen des Moglichen zu.
Bei Differenzen von wenigen Minuten
sollen die Busfahrer angewiesen wer-
den, kurz zu warten.

Das ist u.E. ebensowenig diskutabel,
weil ohne Gewdhr, wie die kiirzlich
veroffentlichte Spdtbusregelung, wo-
nach ein Bus der Linie 133 - ab Bill-
stedt 23.03 Uhr nach Haidkrug - bei
Bedarf Fahrgdste nach Trittau mitneh-
men soll, wenn der Bus sonst Teer nach
Trittau weiterfahrt. Man kann sich ja
nicht darauf verlassen ! Nicht jeden
Tag fdhrt ein Trittauer Fahrer diesen
Bus. Und dann stehste am Haidkrug in
Dustern I}!

Aufgrund der finanziellen Uberein-
kunft zwischen Hamburg und Schleswig-
Hoistein 1t. Pressebericht vom 23.4.
wurde Herr Kirchhoff (HVV) an seine
Zusage bei Biirgermeister Schop erin-
nert, die Spatbusse und evtl. weite-
re Verbesserungen in den Fahrplan
aufzynehmen, wenn die Defizitfrage
geklart 15t und die VHH die Schiiler-
beforderung erhdlt.

AngebTlich ging das im Sommerfahrplan

noch nicht, da in dem zugrundeliegen-
den Dienstplan keine Personalreserven
dafiir zur Verfiigung standen.

Nachdem die VHH ab Friihherbst 1980
nun auch mit der Schiilerbefdrderung
beauftragt ist, diirfte der HVV am
Zuge sein, die von Herrn Kirchhoff
zugesagten Leistungen auch wirklich
zu erbringen. Wir werden dafiir sor-
gen, daB das nicht in Vergessenheit
gerat.



Seite 8

De Gronwohlder Rinkieker

Nr.2/duli 1980

Problem EDI-Siedlung

Am Freitag, den 27. Juni, hatte
unser Redaktionsmitglied, Frau
Feist, alle von der Anderung des
B-Plans 3 fiir einen Teil der EDI-
Siedlung betroffenen Anlieger
sowie die 3 Bauwilligen eingela-
den, die z.Zt. quasi vom Baustop
betroffen sind. Ihrer Einladung
folgten auch 3 Gemeindevertreter
der im Gemeinderat vertretenen
Parteien. Ferner fand sich ein Herr
der Bauabteilung vom Amt Trittau
in der alten Schule ein.

Die durch die beantragte verein-
fachte Anderung des Bebauungsplans
eintretenden Verschiebungen der
Grundstiicksgrenzen und Veranderung
der Abstande zwischen den Hausern
wurde lebhaft diskutiert und das
Pro und Contra gegeneinander abge-
wogen. Leider konnte keine Einigung
auf der Basis eines Kompromisses
gefunden werden. Dies wdare die ei-
gentliche Zielsetzung dieser Ver-
anstaltung gewesen.

Wir glauben aber, daB es gut war,
die personlichen Standpunkte der
verschiedenen Betroffenen klar dar-
zustellen und auch ein personliches
Kennenlernen als Nebeneffekt herbei-
zufiihren.

Auf jeden Fall ist den Herren Ge-
meindevertretern klar geworden, was
die Mehrheit der Betroffenen an-
strebt. Denn sie sollen ja nach ab-
geschlossener amtlicher Befragung
eine Entscheidung im Sinne der
Birger treffen.

Verschwiegen

"Ich werde mich hiiten, Ihnen noch
einmal eine vertrauliche Informa-
tion zu geben", sagte der bekann-
te Politiker zu einem Jourmalisten.
"Das letzte Mal, als ich Ihnen et-
was unter dem Siegel strengster
Verschwiegenheit anvertraute,

stand tags darauf nicht eine ein-
zige Zeile in der Zeitung!"

Gronwohld

von Hermann Claudius
Wi beide hebbt en Hus uns bout
so lustig as en Sommerhot.

Dor baben steit dat nu un steit
un hogt sick an de Hahnenheid'.

Verswegen 10ppt to em de Weg

mank Knicks. Du findst di slecht torecht.

Un schaBt't ok nich. Wi wiillt alleen
op Heid' un Holt un Koppel sehn.

Dat Dorp dat dukt sich in de Grund
mank Busch un Bdm un lett so bunt :
Gronwohld !

Keen Lut. De Wind de eit dat Koorn.
En Kiwitt achtern riippt verloorn.

Un sackt de Siinn. Un stiggt de Maan,
denn geit dat Wunnerwark eerst an.

Dat Holt steit swatt. De Nebel stiggt.
En Uhl de spokt vorbi un schriggt.

Wi beid', Gesicht denn an Gesicht,
wi seggt blots lisen diitt, mehr nich !
Gronwohld .....

(Abdruck mit freundlicher Genehmi-
gung des Rud.Schneider Verlags,
Minchen).

Noch ‘ne Zeitung

Wir konnen im Kreis Stormarn eine
neue Ortszeitung begriiBen. Der SPD-
Ortsverein der Gemeinde Brunsbek
hat die erste Nummer der "Bruns-
beker Dorfzeitung" herausgebracht.
Wir gratulieren !

An die Eltern

Was niitzt die miihevoll ins Werk
gesetzte Zahnhygiene, wenn Sie
der Rasselbande anschlieBend eine
"Kariesbombe" in die Heia legen ?
Denken Sie jeden Abend daran:

Nur der Gute-Nacht-KuB ist ein
liebes Betthupferl.

(Aus einer Pressemitteilung der
Kassendrztlichen Vereinigung)

Herausgeber

: SPD-Ortsverein Gronwohld, Kreis Stormarn

Bankverbindung: Kreissparkasse Stormarn Kto.-Nr. 120-003 512.(BLZ 230 516 10)

Redaktion : Paul Boehnke, Ulrich Rieger, Karin Feist (freie Mitarbeiterin)
Anschrift : Radeland 11, 2071 Gronwohld, Tel. 04154/5398
Druck : Druckgemeinschaft SPD Mittel-Stormarn Auflage : 450 Stiick




	Gehwegplatten
	Kanalisation
	Gemeindevertretersitzung
	Lesermeinung
	Aus dem Ortsverein
	De Pingsttour
	Mitgliederversammlung des SV Grönwohld
	Bisverkehr der VHH
	Problem EDI-Siedlung
	Grönwohld - H. Claudius

